
Next Level PA: Was die
neue BÄK-Stellungnahme
für dich als PA oder
Student:in bedeutet

ONLINE EVENT



Medizinischer Fortschritt → mehr Spezialisierung und Teamarbeit nötig
BÄK unterstützt interprofessionelle Zusammenarbeit
Einheitliche Begriffe gefordert

Studiengang = Physician Assistance
Berufsbezeichnung = PA

Ziel: klare Standards für Studium, Kompetenzen & Rolle

Papier fordert:
Einheitliche Zugangsvoraussetzungen
Standardisierte Lehrinhalte
Fort- & Weiterbildungsangebote
Klare Tätigkeitsprofile

Erarbeitet mit der DGPA, basiert auf BÄK-Papier von 2017

PRÄAMBEL



PA-Berufsbild laut BÄK
Akademischer Gesundheitsberuf, etabliert in ambulantem & stationärem
Bereich
Arbeitet delegiert unter ärztlicher Aufsicht, keine höchstpersönlichen
Leistungen
Unterstützt ärztliches Team bei medizinischen Aufgaben

Typische PA-Tätigkeiten
Anamnese, Untersuchung, Diagnostik, Therapie-Monitoring
Organisation & Dokumentation (z. B. Arztbriefe, OP-Berichte)
Stationär: Visiten, OP-Assistenz, Punktionen, Sonographie
Ambulant: Einsatz in Praxis & häuslicher Umgebung, Begleitung des
gesamten Versorgungsprozesses

CHARAKTERISIERUNG



LÄK können die Einhaltung überprüfen

Primär- und Sekundärqualifizierung 

Studiengangsleitungen von Studiengängen Physician

Assistance können PAs sein

Ablehnung von Fernstudiengängen

Wir gehen nicht auf die einzelen Studiengangsinhalte ein

STUDIENINHALTE



Bundeseinheitliche Prüfung + Bachelorarbeit

3 Teile: schriftlich, mündlich, praktisch

Schriftlich (3 Tage à 120 Min)

Tag 1: Grundlagen (Anatomie, Physiologie, Pathophysiologie)

Tag 2: Diagnostik, Notfallmedizin, Pharmakologie

Tag 3: Recht, Berufsrolle, evidenzbasierte Medizin
 

Mündlich

15 Min Fallpräsentation + 15 Min Fachgespräch
 

Praktisch (6 Fälle, OSCE/Simulation)

Innere, Chirurgie, Notfall, weiteres Fach

Fokus: Untersuchung, Therapie & Teamarbeit

Wer macht es?

PRÜFUNGEN



PAs sollen an ärztlichen Fortbildungen teilnehmen dürfen (z. B.

Fachgesellschaften, Ärztekammern)

Strahlenschutz-Richtlinie soll um Physician Assistance als

anerkannte Qualifikation ergänzt werden

Masterstudiengänge

Spezialisierung nur über Masterstudium

Mögliche Schwerpunkte:

Intensiv- & Notfallmedizin, Pädiatrie

Forschung, Lehre, QM, Risikomanagement, Führung, Mentoring

Ziel: Vertiefte medizinische & organisatorische Kompetenzen

Komplexere Aufgaben erfordern mehr Fachwissen & kontinuierliche

Fortbildung

FOBI & MASTER



Bachelorstudium (B.Sc.) vermittelt definierte Grund- & Erweiterte

Kompetenzen

Hochschulen sind verantwortlich für Vermittlung & Prüfung dieser

Kompetenzen
 

Spezielle Kompetenzen entwickeln sich später durch:

Berufserfahrung

Fortbildungen

Weitere Qualifizierungsmaßnahmen
 

Kompetenzentwicklung ist stufenweise:

Grundkompetenzen → Erweiterte → Spezielle Kompetenzen

Kompetenzen sind wachsend & individuell – abhängig von Praxis &

Weiterbildung

KOMPETENZMODELL

Kompetenzen lediglich als Angebot zur Orientierung



Das Positionspapier der BÄK ist ein wichtiger Meilenstein für die Anerkennung und Standardisierung des Berufsbildes

Physician Assistant – aber noch kein gesetzlicher Rahmen.

Ein Berufsgesetz ist nötig, um Zuständigkeiten, Qualitätssicherung und Rechtsklarheit verbindlich zu regeln.

Auch berufspolitische Strukturen fehlen bisher – sie sind aber zentral, um z. B. die Refinanzierung der PA-Stellen über

KV oder Kliniken realisieren zu können.

Die DGPA plant weitere Einzel-Stellungnahmen, um berufspolitisch konkrete Schritte zu begleiten und abzusichern.

Die Bundesärztekammer wirkt bislang nur über ihre Strahlkraft, nicht durch rechtsetzende Kompetenz.

Es bleibt offen, wer langfristig für Regulierung, Prüfungen und Anerkennung zuständig sein wird.

Trotzdem:  Das Papier ist ein starkes Signal an Hochschulen, Politik und Versorgungseinrichtungen. Es schafft

Orientierung, stärkt die Rolle der PAs und zeigt:

➡ Das Berufsbild ist da – jetzt muss es rechtlich und strukturell verankert werden.

FAZIT



Zeit für Eure Fragen.

Präsentation
in der PA App

VIELEN DANK




